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Buch

Geldanlage und Altersvorsorge sind vertrackte Themen – wichtig für jeden, 
zugleich aber oft komplex, undurchsichtig, spaßfern. »So geht Geld«, ein 

Kompass für verunsicherte Verbraucher, schafft Klarheit:

• Warum Berater versagen – und wie man souverän mit Banken und »Finanz-
experten« umgeht.

• Warum Sparer bei Fonds skeptisch sein sollten.
• Warum bei der Geldanlage nichts so gefährlich ist wie das Folgen einer 

Mode.
• Welche Versicherungen und Vorsorgeverträge man braucht – und welche 

nicht.
• Wie man klug und sicher Vermögen bildet.
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Vorwort zur aktualisierten Ausgabe

In den vier Jahren, seit die Erstausgabe von So geht Geld er-
schien, wurden die Spielregeln, die Sparern und Privatanlegern 
jahrzehntelang als Orientierungshilfe gedient hatten, neu ge-
schrieben. Eine spektakuläre Schuldenkrise, die in Staatspleiten 
in Griechenland und Zypern gipfelte, hat Europa die struktu-
rellen Schwächen der Gemeinschaftswährung aufgezeigt und 
die Welt an den Rand eines finanzsystemischen Zusammen-
bruchs geführt. Was für ein Durcheinander.

Die Folgen für Sparer und Anleger in Deutschland (und 
in der ganzen Welt) sind dramatisch – selbst heute, nachdem 
das Schlimmste vorläufig überstanden scheint. Denn die his-
torisch niedrigen Zinsen, mit deren Hilfe die Notenbanken 
der Welt die Krise zu bewältigen versuchen, schmerzen weiter-
hin und werden, soweit heute absehbar, noch lange auf Tiefst-
niveau verharren. Vermögensbildung und Altersvorsorge, schon 
 immer kompliziert, zeitaufwändig und für die meisten von uns 
eine spaßfrei-lästige Herausforderung, sind damit noch einmal 
schwieriger und komplexer geworden. Wer sich mit dem Ge-
danken trägt, in den nächsten 20 oder 30 Jahren eine bestimm-
te Summe für den Ruhestand anzusparen, muss angesichts der 
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Vorwort zur aktualisierten Ausgabe

fast bei null angelangten Zinsen nun massiv mehr auf die Seite 
legen, um dieses Ziel jemals erreichen zu können.

Drei der beliebtesten Anlageformen in Deutschland – 
 Kapital-Lebensversicherungen, Bausparverträge und Spar-
bücher – sind durch die vorherrschenden Niedrigzinsen ins 
Abseits gedrängt worden. Nicht einmal einen guten »Park-
platz« für kurzfristig nicht benötigtes Geld gibt es heute noch. 
Die Tagesanleihe des Bundes, in der Erstausgabe dieses Buchs 
ausführlich beschrieben und empfohlen, wurde von der Bun-
desregierung kurzerhand ausrangiert. Und selbst wenn es sie 
noch gäbe: Es würde sich nicht mehr lohnen, sie zu nutzen.

Wer Aktien, Eigenheim oder Edelmetall besaß, ist heute 
 dagegen mit großer Wahrscheinlichkeit reicher als noch 2010, 
möglicherweise sogar deutlich reicher. Die Aktien- und Immo-
bilienmärkte haben vier ausgesprochen gute Jahre hinter sich – 
nicht zuletzt weil Sparer händeringend nach Anlagealternativen 
für ihr Geld suchten und suchen. Der Goldpreis wiederum sah 
2013 einen herben Einbruch, ist in der längerfristigen Betrach-
tung allerdings ebenfalls deutlich gestiegen. Aus gutem Grund, 
wie ich meine.

All diese Trends, die sich in einem kurzen Zeitraum von nur 
vier Jahren abgezeichnet haben, sind Grund genug, So geht Geld 
gründlich zu überarbeiten und um einige wichtige Aspekte – 
insbesondere das neue Kapitel über Edelmetalle – zu ergänzen. 
Geld geht heute einfach anders als noch 2010.

Prognosen sind bekanntlich schwierig, besonders wenn sie 
die Zukunft betreffen; aber ich wage die Voraussage, dass die 
nächsten vier Jahre für Sparer und Anleger ähnlich turbulent 
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werden wie die vergangenen es waren. Die Symptome der Krise 
sind mit Niedrigzinsen gelindert worden, die Ursachen gären 
weiter. Dass wir nach fünf insgesamt guten Jahren für Aktionäre 
früher oder später einen Börsenabschwung sehen, vielleicht so-
gar einen klassischen Crash, ist meines Erachtens wahrschein-
lich. Heute ist angesichts der aktuellen Rekordmarken in den 
Aktienindizes der westlichen Welt ein idealer Zeitpunkt, um 
sich darauf vorzubereiten. Mit Umsicht und Gelassenheit na-
türlich – zwei Eigenschaften, die bei allen Fragen rund ums 
Geld hilfreich sind.

Michael Braun Alexander
Mumbai, im Juni 2014
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I. Ein lei tung

Ka pi tel 1: 

So geht Geld

Die Deut schen sind, was ihr Geld und ihre Fi nan zen an geht, in 
der Mehr zahl leicht gläu big, eine Spur ver ant wor tungs los und 
lei der auch ge lang weilt. In wei ten Be völ ke rungs krei sen ist es 
völ lig nor mal, kei ne Ah nung von Wirt schaft, Fi nanz fra gen und 
Geld din gen zu ha ben. Dies gilt in al len Ge sell schafts schich ten, 
selbst in Krei sen, in de nen eine so li de, um fang rei che Aus bil-
dung die Norm ist.

In den Mo na ten, in de nen die Erst aus ga be die ses Bu ches ent-
stand, tob te an den Fi nanz märk ten die größ te Kri se seit An fang 
der 1930er-Jah re. Die Wirt schafts leis tung prak tisch al ler Län-
der auf Er den sank oder wur de zu min dest er heb lich in Mit lei-
den schaft ge zo gen. Be gon nen hat te al les – das war immerhin in 
der Öff ent lich keit an ge kom men – mit ei ner mys te ri ö sen »Sub-
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prime-Kri se« in den USA, die im Zwei fel ir gend wel che ver-
ant wor tungs lo sen Ban ker ver zapft hat ten: »Fi nanz haie«, »Heu-
schre cken« und an de re mut maß li che Ver bre cher. Die meis ten 
Bör sen in di zes bra chen da mals um 40 bis 80 Pro zent ein – und 
da mit sank auch das An la ge ver mö gen vie ler Ak ti o nä re und 
Fonds be sit zer in ähn li chem Um fang. Die Ar beits lo sig keit stieg 
welt weit ra sant, auch bei uns. Vie le Un ter neh men, die noch 
acht zehn Mo na te zu vor zu den größ ten und am meis ten be-
wun der ten der Welt ge hör ten, gin gen plei te oder muss ten von 
Re gie run gen ge ret tet wer den. We nig spä ter ge rie ten die Staa ten 
selbst in Schwie rig kei ten, al len vo ran Is land, Grie chen land und 
Zy pern, aber auch Por tu gal, Spa ni en und Ita li en. Der Be griff der 
»Ret tungs rou ti ne« wur de 2012 zum »Wort des Jah res« ge kürt.

Bes ten falls ei ner von hun dert Deut schen kann heu te die 
Hin ter grün de die ser dra ma ti schen Wirt schafts- und Fi nanz kri-
se, de ren Ur sa chen sich über vie le Jah re hin weg auf ge baut hat-
ten, halb wegs plau si bel er klä ren. Vie le ken nen nicht ein mal den 
Un ter schied zwi schen ei ner Ak tie und ei ner An lei he, die etwa 
so viel mit ei nan der ge mein sam ha ben wie Ap fel und Aal sup pe.

Das Un wis sen der Ver brau cher in Fi nanz din gen ist frap pie-
rend. Das klingt, ich weiß, fast fies; es ist in des nicht so ge-
meint. Ich gebe mich le dig lich – nach nun mehr fast 20 Jah ren 
als Wirt schafts jour na list und mehr als 25 Jah ren an der Bör-
se – kei nen Il lu si o nen mehr hin: Die Deut schen ha ben ein ech-
tes Pro blem in Sa chen Geld und Geld an la ge. Sie ha ben in der 
Mehr zahl tat säch lich nicht den Hauch ei ner Ah nung. Das än-
dert nichts da ran, dass sie sich bei die sem The ma ge ne rell für 
schlau und gut in for miert hal ten.
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Miss ver ste hen Sie mich nicht: Un wis sen in komp li zier ten Fi-
nanz din gen – oder auf an de ren Ge bie ten – ist über haupt kei ne 
Schan de. Die Lis te der Ge bie te, auf de nen ich per sön lich mich 
nur sehr ein ge schränkt oder gar nicht aus ken ne, ist furcht bar lang. 
Prob le me be gin nen nicht da mit, dass man nichts weiß; sie be gin-
nen da mit, dass man kei ne Fra gen mehr stellt, wenn man et was 
nicht weiß. Wenn man es sich in der Ah nungs lo sig keit be quem 
macht und trotz be grenz ter Kennt nis se fol gen rei che Fi nanz ent-
schei dun gen trifft. Denn man geln des Wis sen hält die Bun des-
bür ger kei nes wegs da von ab, Geld an la gen al ler Art zu nut zen und 
ei nen Vor sor ge- oder Ver si che rungs ver trag nach dem an de ren zu 
un ter zeich nen. Die wich tigs ten – in Deutsch land ge hö ren Ka pi-
tal-Le bens ver si che run gen, Ri es ter-Ren ten und Bau spar ver trä ge 
zu den Spit zen pro duk ten – sind in ih rer Mach art so kom plex, 
dass sie selbst für vie le Ex per ten nicht in al len De tails durch-
schau bar sind, ins be son de re im Hin blick auf die Kos ten (also die 
Ge büh ren), die mit ei nem Ab schluss ver bun den sind.

Er schre ckend vie le Ver brau cher tun den noch das, was ihr 
Bank be ra ter ih nen emp fiehlt. Oft fal len dann Sät ze wie »den 
ken ne ich schon so lan ge« oder »die ist im mer to tal nett«. Dass 
es an die ser Stel le kei nes wegs nach Net tig keit ge hen soll te, 
kommt ih nen nicht in den Sinn. Ein ide a les Um feld, um se-
hen den Au ges ins Un glück zu lau fen.

Ein Bei spiel, das ich so oder ähn lich vie le Male er lebt habe: 
Bei ei nem Abend es sen in grö ße rer Run de kommt das Ge spräch 
auf Wirt schaft, Bör se, Geld an la ge. (Selbst mir fal len The men 
ein, die in te res san ter wä ren, doch mit un ter un ter hal ten sich 
Men schen tat säch lich frei wil lig da rü ber.) Mit ei nem ge wis-
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sen Stolz in der Stim me be rich ten dann stets ei ni ge, dass sie 
sich da rü ber kei ne Ge dan ken mach ten – sie hät ten schließ-
lich »Fonds«. Manch mal ni cken an de re, die sich mög li cher wei se 
noch nie mit der ei ge nen Al ters vor sor ge be schäf tigt ha ben, an 
die ser Stel le res pekt voll. »Fonds. Wie be ein dru ckend.«

»Fonds« sind ein schö ner Aus gangs punkt, si cher. Doch hakt 
man vor sich tig nach, um was für Fonds es sich da bei han delt, 
ern tet man lee re Mie nen. Ob es da bei um Ak ti en fonds, Ren ten-
fonds, Misch fonds, Dach fonds, Off e ne oder Ge schlos se ne Im-
mo bi li en fonds – oder wo mög lich Hedge fonds – geht, kön nen 
scho ckie rend vie le Pri vat an le ger nicht be ant wor ten. Sie wis sen 
ein fach nicht, wie ihr ei ge nes Geld in ves tiert wird. Ge nau so we-
nig ha ben sie eine Vor stel lung da von, wie das Chan ce-Ri si ko-
Pro fil ih rer Fonds aus sieht und wie sie sich im Auf und Ab des 
Bör sen ge sche hens schla gen könn ten.

Wa rum auch, möch ten an die ser Stel le viel leicht ei ni ge ein-
wen den. Um es mit ei nem Ver gleich zu sa gen: Es ist ein we-
nig so, als ob man nach ei ner Mahl zeit aus ei nem Res tau rant 
kommt und er klärt: »Herr lich, ja, wir ha ben ge ges sen.« Al ler-
dings wis sen die Herr schaf ten nicht, was auf dem Tel ler war. 
Fisch, Fleisch oder ve ge ta risch? – Kei ne Ah nung. Wa ren die 
Zu ta ten frisch, die Tem pe ra tu ren der Spei sen rich tig? Ach sel-
zu cken. Ist auch egal: Denn ob es ge schmeckt hat, wis sen die 
Gäs te schließ lich auch nicht. Nur die Rech nung war ver däch-
tig hoch. Was ist von so ei nem Res tau rant be su cher zu hal ten?

Ähn lich ge hen vie le Bun des bür ger mit ih ren Fonds – und 
ih rer Al ters vor sor ge im All ge mei nen – um. Dies gilt kei nes-
wegs nur für die je ni gen mit re la tiv ein fa chem Aus bil dungs ni-
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veau. Viel mehr fällt mir bei mei ner Ar beit im mer wie der auf, 
wie vie le Men schen, die in tel li gent, be ruf ich er folg reich und 
un ab hän gi ge Den ker sind, be reit wil lig ih ren ge sun den Men-
schen ver stand auf ge ben, so bald sie durch die Ein gangs tür ei ner 
Bank, Spar kas se oder Ver si che rungs fi li a le tre ten. Aus mei nem 
per sön li chen Um feld kom men mir spon tan ein Arzt, ein selbst-
stän di ger Un ter neh mer, ein Opern re gis seur, ein lei ten der Jour-
na list, ein Ho tel di rek tor und ein Film schaff en der in den Sinn. 
Die Lis te lie ße sich be lie big fort set zen. Mir fällt kei ne Be rufs-
grup pe ein, die an die ser Stel le sys te ma tisch glän zen wür de. (Bis 
zum Be weis des Ge gen teils gehe ich fest da von aus, dass auch 
Fi nanz jour na lis ten und Bank mit ar bei ter in Bör sen kri sen re gel-
mä ßig ähn lich hohe An la ge ver lus te er lei den wie alle an de ren – 
ob wohl sie es als ver meint li che Ex per ten ei gent lich bes ser wis-
sen müss ten.) Die Fol gen sind dras tisch. Es ist stets eine teu re 
An ge le gen heit, den ge sun den Men schen ver stand beim Be tre ten 
der Bank fi li a le aus zu schal ten.

Die se Si tu a ti on kann man nicht an ders als tra gisch nen nen. 
Die meis ten von uns ver brin gen in ih rem Le ben viel Zeit da-
mit, Geld zu ver die nen, sich selbst und die Fa mi lie zu er näh-
ren, sich fi nan zi el le Zie le zu ste cken und zu er rei chen. Der eine 
oder an de re träumt viel leicht so gar da von, ei nes Ta ges reich und 
finan zi ell un ab hän gig zu sein, und ver folgt die ses Fern ziel kon-
se quent. Wenn wir ein kau fen ge hen, ist es eine Selbst ver ständ-
lich keit, Prei se zu ver glei chen und die Qua li tät des Ge kauf ten 
kri tisch un ter die Lupe zu neh men – erst recht, wenn es um et-
was Hoch preis iges wie ei nen Com pu ter, eine Wasch ma schi ne 
oder ein Auto geht.
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Nicht aber bei der Bank. Geht es um Geld, lau fen wir wie die 
Lem min ge alle in eine Rich tung und wun dern uns dann, dass 
es plötz lich ab wärts geht.

Wie ist es dazu ge kom men, dass die gro ße Mehr heit der Bür-
ger in ei ner der noch im mer reichs ten Volks wirt schaf ten der 
Welt so scho ckie rend we nig Ah nung von Geld hat? Da für gibt 
es mei nes Er ach tens drei Grün de.

• Die pri va ten Fi nan zen sind für die meis ten Men schen ein 
ext rem komp li zier tes The ma, dem der Groß teil der Spa rer hilf-
los ge gen über steht. Vier der am wei tes ten ver brei te ten An la ge-
ve hi kel in Deutsch land sind das Spar buch, die Ka pi tal-Le bens-
ver si che rung, der Bau spar ver trag und die Ri es ter-Ren te. Drei 
die ser vier Spar for men – die Aus nah me ist das Spar buch – ha-
ben eine für den Kun den weit ge hend un durch sich ti ge Ge büh-
ren struk tur und dem zu fol ge oft aus ge spro chen hohe Kosten, die 
die Ren di te emp find lich min dern. Der Ab schluss je der schein-
bar lang wei li gen Ka pi tal-Le bens ver si che rung – da von hat je der 
Deut sche im Schnitt mehr als eine am Lau fen – ist dank der 
komp li zier ten Ge büh ren struk tur eine deut lich grö ße re Aus ga be 
als eine Wasch ma schi ne. Den meis ten Men schen ist dies nicht 
klar. Selbst die je ni gen, die in ein zel nen Be rei chen hoch ge bil det 
sind, sind in der gro ßen Mehr zahl ori en tie rungs los, was wirt-
schaft li che Zu sam men hän ge im All ge mei nen und Geld und 
Fi nanz an la gen im Be son de ren an be langt.

Al ler dings ha ben sich auch die Po li tik und die staat li chen 
Stel len, die das Fi nanz we sen re geln, in den ver gan ge nen Jah ren 
nicht mit Ruhm be kle ckert. Wenn eine Re gie rung (in die sem 
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Fall eine rot-grü ne Ko a li ti on) so et was wie die Ri es ter-Ren te 
ver ab schie det, ist dies in halt lich eine rich ti ge Ent schei dung. Al-
ler dings ist die Aus ge stal tung die ses Pro dukts so komp li ziert, 
dass es schlicht eine Un ver schämt heit ist. Ich habe die Hoff-
nung auf ge ge ben, dass deut sche Po li ti ker je mals in der Lage 
sein wer den, mit Ge set zen die Al ters vor sor ge so zu ge stal ten, 
dass sie für nor ma le Men schen ver ständ lich und nach voll zieh-
bar wird.

• Wir alle lie ben Be quem lich keit. Es ist kei ne Schan de, kei-
ne Ah nung zu ha ben – schließ lich kann man al les ler nen. Dazu 
kommt es oft aber nie: In der Schu le gibt es fast kei nen Wirt-
schafts un ter richt. Die meis ten Abi tu ri en ten – und so gar vie-
le Stu die ren de – wür den sich schwer da mit tun, die Auf ga be 
und Funk ti ons wei se ei ner Bör se zu er klä ren. Nach der Schu le 
macht es in des Mühe, und es gibt vie le an de re Ver pfich tun gen 
und Freu den im Span nungs feld von Fa mi lie, Be ruf, Frei zeit. 
Fast nie mand setzt sich nach Ende sei ner Aus bil dung an den 
Schreib tisch, um sich in die Ma te rie ein zu ar bei ten.

Hier liegt das ei gent li che Pro blem: Die Deut schen sind in 
der über wäl ti gen den Mehr zahl nicht nur un be darft und in wei-
ten Tei len ah nungs los, was ihre Fi nan zen an geht. Sie sind lei-
der auch zau dernd, un mo ti viert und an triebs arm. Die meis ten 
ha ben schlicht kei ne Lust, sich mit Geld- und An la ge fra gen zu 
be schäf ti gen. Aus Be quem lich keit ge ben sie die Ver ant wor tung 
für ihr Er spar tes an ih re Be ra ter bei Bank, Spar kas se, Ver si che-
rung oder An la ge ge sell schaft ab. Viel leicht am schlimms ten: Sie 
hal ten die Rat schlä ge der Be ra ter – der an geb li chen »Ex per ten«, 
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schließ lich ma chen sie es be ruf ich – für re le vant. Dies kann der 
Aus gangs punkt für be trächt li che Miss er fol ge sein. We der im 
Früh jahr 2000 noch im Som mer 2007 – also zu Zei ten, an de-
nen es rich tig und wich tig ge we sen wäre – warn ten die »Ex per-
ten« vor ei nem be vor ste hen den Ab sturz der Welt bör sen. An-
fang 2009, als der Welt un ter gang (oder we nigs tens der Kol laps 
des glo ba len Fi nanz sys tems) zu na hen schien, wie sen nur we ni-
ge da rauf hin, dass mög li cher wei se ein gu ter Zeit punkt für ei-
nen Wie der ein stieg ge kom men war. »Ex per ten«, die ei nen nicht 
vor ver hee ren dem Un heil be wah ren kön nen und re gel mä ßig ihr 
Ti ming ver ba seln, sind Di let tan ten.

• Wir ler nen nicht aus Feh lern – oder zie hen die fal schen 
Schlüs se. Na tür lich kann sich eine In vest ment ent schei dung 
frü her oder spä ter als falsch er wei sen; es ist nicht an ders als 
bei Ent schei dun gen im Be ruf oder im Pri vat le ben. Vie le Men-
schen, die ei nen fi nan zi el len Feh ler ge macht – also Geld ver lo-
ren – ha ben, le cken ihre Wun den und zie hen sich zu rück. »Al-
les auf Num mer si cher«, lau tet fort an häu fig ihre De vi se. Die se 
Grup pe, die sich in Fi nanz fra gen in ihr Schne cken haus zu rück-
zieht und kei ner lei Ri si ko mehr ein geht, ist ge läu tert. Es wäre 
eine viel bes se re Al ter na ti ve, Feh ler off en zu ana ly sie ren und 
aus ih nen zu ler nen. Doch dazu kommt es in ei ner Viel zahl 
von Fäl len nicht. Wer ein mal – sa gen wir mit Ak ti en oder Ak-
ti en fonds – Geld ver lo ren hat, ver ab schie det sich oft (und oft 
zum un güns tigs ten Zeit punkt) von die ser An la ge form und ver-
säumt da mit in der Re gel die bes ten Ein stiegs kur se: der nächs-
te Fehl tritt.
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In der Sum me ge fähr den und un ter gra ben die se drei Ei gen-
heiten die pri va te An la ge und Al ters vor sor ge in Deutsch land. 
Die ses Buch soll – in dem be grenz ten Um fang, in dem ein recht 
kur zer Text dies leis ten kann – ei nen Ge gen pol bil den: ei nen 
Über blick über das Wich tigs te ge ben (den Rest kann man 
spä ter nach ho len); zu Ei gen ver ant wor tung in Geld din gen er-
mu ti gen (Schluss mit Be quem lich keit); und Ers te Hil fe leis ten, 
wenn fi nan zi el le Fehl ent schei dun gen ge troff en wur den (ler nen 
statt Vo gel-Strauß-Men ta li tät).

Im Mit tel punkt steht da bei nicht, wie die Fi nanz märk te oder 
die ein zel nen Vor sor ge for men in Deutsch land im letz ten De-
tail funk ti o nie ren. Das wür de den Rah men spren gen und Le-
se rin nen und Le sern ein Höchst maß an Ge duld ab ver lan gen. 
Viel mehr soll die ses Buch Ver brau chern eine ers te Ori en tie
rung ge ben. Es soll ein fa che, ver ständ li che und kla re Hand-
lungs an wei sun gen zu den wich tigs ten Fra gen rund ums Geld 
ge ben. Um das gro ße Gan ze geht es also, um die di cken Li ni en 
in Sa chen Geld – nicht um die Fein hei ten der Wert pa pier a na-
ly se. So geht Geld ver ein facht an vie len Stel len um des bes se ren 
Le se fus ses wil len. Die ein zel nen Ka pi tel ver lie ren sich be wusst 
nicht im Klei nen, son dern set zen auf eine grö ße re, um fas sen de-
re Pers pek ti ve: Was brau che ich als nor ma ler Mensch ei gent-
lich an Fi nanz pro duk ten – und was nicht? Und wa rum? Wel che 
Ri si ken muss man be ach ten – und wel che Chan cen soll te man 
nicht aus dem Blick ver lie ren? Wem kann ich ver trau en – wem 
mög li cher wei se nicht?

Da mit rich tet sich die ses Buch nicht an ver sier te An le ger, 
die seit Jah ren Bör sen kennt nis se und -er fah run gen ge sam melt 
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ha ben. Die ser (zah len mä ßig re la tiv klei nen) Grup pe wird die-
ses Buch kei ne Freu de ma chen, es dürf te sie lang wei len. Für sie 
gibt es hun der te an de re Ti tel, von de nen vie le le sens wert sind. 
Viel mehr soll So geht Geld je nen Ver brau chern eine Hil fe sein, 
de ren Kennt nis se über sicht lich und die im Um gang mit Bank-
be ra tern und -pro duk ten ver un si chert sind. Mei nes Er ach tens 
sind die Fra gen, die hier an ge gan gen wer den, ty pisch für nor-
ma le Men schen, die mit Fi nanz-Ex per ti se nicht all zu vor be las-
tet sind. Es soll kein Lehr buch sein, son dern ein Land kar te – 
nicht mehr, nicht we ni ger. Es ver steht sich, dass eine Land kar te 
mög lichst ak ku rat sein soll te, aber nie die ei gent liche Rei se und 
die Be sich ti gung der re a len Land schaft er set zen kann. Da für ist 
je der Ein zel ne selbst ver ant wort lich.

Wer nichts über Geld und Geld an la ge weiß au ßer das, was 
in den ein zel nen Ka pi teln die ses Bu ches be schrie ben wird, ist 
nach be en de ter Lek tü re si cher al les an de re als ein Fi nanz ex-
per te. Doch wer sich da ran hält, wird im We sent li chen schon 
eine gan ze Men ge rich tig ma chen – und ei ni ge überfüssige 
(und kost spie li ge) Feh ler, ge ra de im Um gang mit Ban ken, künf-
tig ver mei den. Dies ist der zent ra le Punkt: So geht Geld soll 
vor al lem zu mehr Mut in Fi nanz fra gen mo ti vie ren, zu selbst-
stän di gem Den ken, zu ei nem be wuss ten Schritt hin zu mehr 
Selbst be wusst sein im Um gang mit »Ex per ten« und zu mehr 
Ei gen ver ant wor tung.

Ver ges sen soll ten Sie bei der Lek tü re al ler dings nicht, dass 
dies ein Buch ist, das den sub jek ti ven Blick win kel ei nes ein zel-
nen Fi nanz jour na lis ten und Au tors wi der spie gelt. Die Emp feh-
lun gen und Tipps gebe ich nach bes tem Wis sen und Ge wis sen. 
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Aber ich bin – ge nau so wie je der Be ra ter oder »Ex per te« ei ner 
Bank – we der all wis send noch un fehl bar, was Geld ent schei-
dun gen an be langt. Auch an die ser Stel le ist Mut zu ei ner ab-
wei chen den Mei nung durch aus an ge bracht: Sei en Sie kri tisch 
mit den Mei nun gen in die sem Buch, prü fen Sie, hin ter fra gen 
Sie al les. Ohne das geht es nicht im Le ben, erst recht nicht in 
Geld an ge le gen hei ten.

Wenn ich Sie von et was über zeu gen kann – pri ma. Wenn 
Sie aber im Zuge Ih rer ei ge nen Re cher chen fest stel len, dass es 
et was gibt, das für Sie in Ih rer Le bens si tu a ti on ge eig ne ter ist: 
noch bes ser. Denn eine in tel li gen te, alle Fak to ren be rück sich-
ti gen de Ent schei dung für Ihr Le ben kann Ih nen nie mand ab-
neh men. Der Be ra ter bei der Bank nicht, kein Zei tungs ar ti kel 
und auch kein Jour na list oder Buch au tor. Prü fen Sie. Be wah-
ren Sie den ge sun den Men schen ver stand. Fra gen Sie und ha-
ken Sie nach. Fil tern Sie das he raus, was in Ih rem per sön li chen 
Le ben eine Hil fe sein könn te. Und den Rest ig no rie ren Sie am 
bes ten – oder le gen ihn auf Wie der vor la ge.

Ein Wort zu den ein zel nen Ban ken, Ver si che run gen oder Fi-
nanz dienst leis tern, die an ei ni gen Stel len im Text ge nannt wer-
den: Nicht jede Aus sa ge, die hier ge troff en wird, wird je dem 
ge fal len. Je des Ur teil – egal ob po si tiv oder kri tisch – ist un ab-
hän gig von den be troff e nen Un ter neh men ge fällt wor den, und 
zwar über wie gend Mit te 2014. Be ach ten soll ten Sie, dass sich 
Ge schäfts kon di ti o nen stän dig än dern – ins be son de re in tur bu-
len ten Zei ten, wie wir sie seit Jah ren er le ben. Die Fi nanz märk-
te wan deln sich von Tag zu Tag, Wert pa pier kur se schwan ken 
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